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         Über dieses Buch

         Im Hotel von Valleby steigt die vornehme Familie Gala ab. Mit sich führt sie ihren wertvollsten Besitz: ein besonders seltenes Prachtexemplar von einem Dackel. Der Hoteldirektor und seine Angestellten tun alles, damit die Familie sich so wohl wie möglich fühlt. Doch dann wird der Dackel gestohlen … Zum Glück sind Lasse und Maja zur Stelle, um den Dieb zu überführen.

         Einfach zu lesen – knifflig zu lösen!
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            Die Geschichten spielen in einer kleinen schwedischen Stadt
               namens Valleby, in der fast jeder jeden kennt und wo mitten im Ort die Kirche
               steht.

            Die Hauptpersonen Lasse und Maja gehen in die gleiche Klasse und
               betreiben gemeinsam ein Detektivbüro.
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         Der Tag vor Heiligabend

         Jedes Jahr, am Tag vor Heiligabend, machen
            fast alle Einwohner des kleinen Städtchens Valleby dasselbe. Sie lassen sich das
            Weihnachtsbuffet im Stadthotel schmecken: Fleischbällchen, Weihnachtsschinken,
            eingelegter Hering und Kartoffeln, alles appetitlich angerichtet in großen Schüsseln in
            dem hübschen Restaurant des Stadthotels.

         Roland Svensson ist auch dabei. Er arbeitet als Küster in der Kirche
            von Valleby, aber heute hat er wie die meisten anderen frei, um am Weihnachtsbuffet im
            Hotel teilnehmen zu können. Er zieht Mantel, Schal und Hut aus und klopft ein paar
            Schneeflocken vom Ärmel. Dann reicht er die Sachen über den Tresen in die Garderobe.

         »Frohes Fest, Herr Svensson!«
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         Roland Svensson schaut sich verdutzt um und entdeckt einen alten Bekannten
            am Empfang: Lasse. Einmal hat Lasse vom Dachboden der Kirche aus mit einem Fernglas
            ermittelt. Roland hatte er erzählt, dass er seltene Vögel beobachten wollte. In
            Wirklichkeit hat Lasse aber zusammen mit Maja einen kniffligen Fall von
            Diamantendiebstahl in Muhammed Karats Juwelierladen auf der anderen Straßenseite
            gelöst.

         »Hallo, Lasse! Seit wann arbeitest du denn hier? Hier gibt es aber
            keine seltenen Vögel«, sagt Roland Svensson und lacht.

         »Ich helfe meinem Onkel und verdiene mir in den Weihnachtsferien ein
            bisschen was dazu. Meistens steh ich an der Garderobe, aber zwischendurch mache ich auch
            Botengänge, bringe die Koffer der Gäste aufs Zimmer oder stehe am Empfang.«

         »Und wie geht es Maja? Ich habe alles über euch in der Zeitung
            gelesen.«

         »Maja ist in der Küche. Sie schält Kartoffeln und spült.«

         »Dann habt ihr momentan keinen neuen, spannenden Fall?«

         Lasse schüttelt den Kopf.

         »Na dann, das Buffet wartet«, beendet Roland Svensson das Gespräch.
            »Frohes Fest und grüß Maja«, sagt er zum Abschied und verschwindet in dem großen
            Restaurant.

         Lasse schaut hinter Roland Svensson her und denkt an Maja.

         Lasse und Maja sind beste Freunde. Sie gehen in dieselbe Klasse und
            betreiben ein Detektivbüro zusammen: das Detektivbüro LasseMaja. Das Büro befindet sich
            im Keller von Majas Haus. Dort haben sie alles, was sie für ihre Ermittlungen brauchen:
            Ferngläser, Kameras, Spiegel, Taschenlampen und Vergrößerungsgläser. Inzwischen haben
            sie sogar einen eigenen Computer.
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         Lasses und Majas Eltern sind ebenfalls befreundet und gerade ein paar
            Tage zusammen verreist. Sie wollen am ersten Weihnachtstag nach Hause kommen.

         Lasse und Maja haben ihren Eltern in den Ohren gelegen, dass sie zu
            Hause bleiben dürfen:

         »Wir müssen uns um unsere Firma kümmern«, hat Lasse gesagt. 

         »Wir müssen den Computer installieren«, hat Maja behauptet.

         Am Ende haben ihre Eltern ihnen erlaubt, dass sie zu Hause bleiben
            dürfen. Die Weihnachtsgeschenke bekommen sie dann, wenn die Eltern wieder zurück sind.
            Lasse und Maja wohnen solange bei Lasses Onkel Leif, der im Hotel am Marktplatz
            arbeitet. Als er die beiden Freunde gefragt hat, ob sie Lust hätten, ein bisschen im
            Hotel auszuhelfen, waren sie gleich Feuer und Flamme. Vielleicht passierte dort ja
            irgendetwas Spannendes.
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         »Hallo, Lasse! Hast du schon etwas Aufregendes erlebt?« Maja ist aus
            der Küche gekommen, um ihn zu besuchen. Sie hat Mittagspause und will sie nutzen, um
            sich im Hotel umzusehen.

         »Nein, nichts Besonderes«, antwortet Lasse.

         Lasse sieht ihre Enttäuschung. Maja ist unermüdlich auf der Suche
            nach interessanten Aufträgen für ihr Detektivbüro.

         »Der Hoteldirektor will uns um vier Uhr in seinem Büro sprechen«,
            sagt Maja. »Um letzte Anweisungen für die Weihnachtsfeier zu geben. Und außerdem reist
            morgen wohl eine sehr vornehme Familie im Hotel an.«

         »Okay«, antwortet Lasse. »Dann sehen wir uns um vier.«

         Maja schlendert weiter.
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         Vornehme Gäste im Hotel

         Um vier Uhr sind alle im Büro des
            Hoteldirektors versammelt. Hoteldirektor Ronny Hazelwood ist ein Mann in den Fünfzigern.
            Er hat dicke Koteletten auf den Wangen, aber kaum noch Haare auf dem Kopf.

         Er ist an einem regnerischen Herbsttag von London nach Valleby
            gekommen. Seine Frau hatte ihn gerade verlassen und er war hierher ans Meer gekommen, um
            Gedichte zu schreiben. Aber dann entdeckte er das abbruchreife Hotel und fasste den
            Entschluss, auf der Stelle ein neues Leben zu beginnen. Ein Jahr später war das Hotel
            wieder wie neu.

         Lasses Onkel sagt, der Hoteldirektor hätte einen Willen aus Stahl,
            ein Herz aus Gold und eine Geldbörse, die so leer ist wie die Kupferminen von Falu. Die
            Renovierung des Hotels hat bestimmt Millionen Kronen gekostet.

         Jetzt hat er sein Personal um den großen Sitzungstisch herum in
            seinem Büro versammelt. 

         Rechts vom immer freundlichen Hoteldirektor sitzt der griesgrämige
            Rune Andersson. Er arbeitet am Empfang. Lasse und Maja mögen ihn nicht sonderlich. Er
            macht sich über die anderen Angestellten lustig. Rune Andersson führt sich auf, als
            würde ihm das Hotel gehören. Lasse und Maja müssen »Herr Andersson« zu ihm sagen.

         Lasses Onkel hat ihnen erzählt, warum Rune nicht verheiratet ist:
            Keine Frau will einen Mann, der nie lacht und der sich nur mit seinen Briefmarken
            beschäftigt.

         
            
               [image: ]
            

         

         Jetzt trommelt der sauertöpfische Empfangschef demonstrativ mit den
            Fingern auf der Tischplatte, um zu zeigen, dass er eigentlich keine Zeit hat, faul
            rumzusitzen.

         Neben dem unfreundlichen Rune Andersson sitzt sein absolutes
            Gegenteil, die hübsche und immer gut gelaunte Riita Heijalainen. Sie kommt aus Finnland
            und ist Köchin. Lasse und Maja vermuten, dass der Hoteldirektor ein bisschen in sie
            verliebt ist.
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         Riitas großer Traum ist ein eigenes Restaurant in Frankreich. Aber
            dafür hat sie nicht genügend Geld. Darum gibt sie einen großen Teil ihres Gehaltes für
            Lottoscheine und Rubbellose aus – in der Hoffnung auf den Jackpot. Gerade rubbelt
            sie mit dem Fingernagel ein paar Felder frei.

         »Mist!«, ruft sie lachend und wuschelt Lasse durchs Haar. »Schon
            wieder eine Niete! Aber eines Tages wird es klappen, und dann düse ich ab nach
            Frankreich!«

         Der hübschen und reizenden Riita gegenüber sitzt der dunkelhaarige
            Putzmann Pierre Chaloppes. Er kommt aus Frankreich und blickt finster drein. Pierre
            redet nicht viel, aber Lasse und Maja haben ihn und Riita in der Mittagspause
            zusammensitzen und flüstern sehen.

         »Meine Lieben!«, sagt Ronny Hazelwood. »Es ist also wieder Zeit für
            das traditionelle Weihnachtsfest im Hotel.« Der Hoteldirektor strahlt übers ganze
            Gesicht. »Dieses Jahr gilt folgender Plan: Maja hilft Riita bei dem großen
            Pfefferkuchenhaus, das im Eingangsbereich stehen soll. Morgen früh schmückt Lasse den
            Weihnachtsbaum im Salon. Dort werden dann um vier Uhr die Geschenke verteilt. Ich bin
            wie üblich der Weihnachtsmann. Wie wäre es dieses Jahr mit einem Julbock? Den könnten
            Sie doch spielen, Rune!«
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         Der Hoteldirektor klopft Rune Andersson freundschaftlich lachend auf
            die Brust.

         Maja sieht ein leichtes Zucken in Rune Anderssons Mundwinkel, das man
            fast für die Andeutung eines Lächelns halten könnte. Aber Maja ahnt, dass Rune Andersson
            wahrscheinlich viel lieber nach der Hand seines Chefs schnappen würde.

         Der Hoteldirektor fährt fort, ohne zu merken, wie wütend sein
            Empfangschef ist. »Morgen ist nicht nur Heiligabend, sondern auch ein sehr wichtiger Tag
            für unser Hotel. Eine Familie Gala hat angerufen und die vornehmste Suite des Hotels
            reserviert. Sie wollen ein paar Tage bleiben. Das bedeutet einen großen Geldsegen für
            uns. Und Gott weiß, das Geld können wir gebrauchen. Darum muss alles perfekt sein und
            wie am Schnürchen laufen.«

         Lasse und Maja sehen, dass der Direktor ziemlich nervös ist.

         »Zur Familie gehören Herr und Frau Gala und ihre Tochter, Fräulein
            Pomona«, erzählt der Direktor. »Begleitet werden sie von einem Schoßhündchen, das auf
            den Namen Ribston hört.«

         Der Direktor hat noch mehr über die feine Familie zu berichten.

         »Herr Gala hat bereits am Telefon nachdrücklich darauf hingewiesen,
            dass der Hund respektvoll zu behandeln ist. Er regt sich sehr leicht auf und frisst dann
            nicht mehr. Da es sich um ein ungeheuer teures und exklusives Hundeexemplar handelt,
            darf nichts schiefgehen«, sagt der Direktor bestimmt.

         »Wird schon alles gut gehen mit dem Hund, Herr Direktor«, sagt Riita
            lachend.

         Da entspannt sich der Hoteldirektor ein kleines bisschen und er sieht
            Riita dankbar und zärtlich an.

         »Das war dann alles«, beendet er das Treffen.

         Die Angestellten verlassen sein Büro, um sich wieder an die
            Vorbereitungen für die Weihnachtsfeier zu machen.
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         Knapp bei Kasse

         Am nächsten Tag ist Heiligabend. Es ist ein
            strahlend schöner Wintertag. Die Luft ist klar und schneidend kalt. Der Schnee knarrt
            unter Lasses, Majas und Onkel Leifs Schuhsohlen. Aber im Eingangsbereich des Hotels ist
            es kuschelig warm und es duftet nach Kaffee und Pfefferkuchen.

         Maja und Lasse begrüßen Rune Andersson, der hinter dem Empfangstresen
            sitzt. Er blättert in einer dicken Zeitschrift über Briefmarken. 

         Gestern Abend hat Lasses Onkel erzählt, dass gerade eine sehr seltene
            und außergewöhnliche Briefmarke zum Verkauf steht, die Rune Andersson sich aber nicht
            leisten kann. Darum hat er heute wahrscheinlich besonders schlechte Laune.
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         »Frohes Fest, Herr Andersson!«, sagen Lasse und Maja.

         Rune Andersson antwortet mit einem Grummeln, ohne den Blick von der
            Zeitschrift zu heben.

         Der Putzmann Pierre Chaloppes verteilt rot blühende Weihnachtssterne.
            Lasse muss grinsen. Er denkt daran, wie gestern Nachmittag der Briefträger ein Paket für
            »Peer Klops« abgeben wollte.

         »Das ist ein französischer Name und wird Pjär Schalopp
            ausgesprochen«, hatte Lasse ihn korrigiert.

         Pierre hatte das Paket im Personalraum ausgepackt. Es waren Käse und
            Kekse aus Frankreich darin. Die Leckereien sind von Pierres Mutter. Sie weiß, dass ihr
            Sohn Heimweh hat. Mit ihren Paketen versucht sie, ihn wieder zurück nach Frankreich zu
            locken.
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         Maja geht weiter in die Küche und Lasse in den Salon, um dort den
            großen Weihnachtsbaum zu schmücken. Onkel Leif bringt ihm dafür eine riesige Kiste mit
            Weihnachtsschmuck. Lasse legt los. Er hängt Weihnachtsbaumkugeln auf, Wichtel und
            Papierfähnchen. Dann wirft er glitzerndes Lametta über die Zweige. Als er die Rückseite
            schmückt, ist er hinter all den Zweigen und dem Weihnachtsschmuck kaum zu sehen.

         Da hört er, wie jemand den Salon betritt. Lasse erkennt die Stimmen
            von Riita und Pierre wieder.

         Sie sehen Lasse hinter dem Baum nicht und glauben, dass sie alleine
            im Salon sind. Riita klingt gar nicht so fröhlich wie sonst. Im Gegenteil, sie hört sich
            traurig und wütend an.

         »Um unser Restaurant in Frankreich zu eröffnen«, sagt Riita,
            »brauchen wir zweihunderttausend Kronen. Woher sollen wir so viel Geld nehmen?«

         »Aber Schatz!«, erwidert Pierre Chaloppes. »Meine Mutter hat doch
            gesagt, dass wir das Geld von ihr leihen können.«

         »Nein danke, ich will kein Geld von deiner Mutter leihen! Da arbeite
            ich lieber weiter hier«, faucht Riita wütend.

         Riita und Pierre verlassen den Raum.

         Währenddessen steht Maja auf dem Flur vor der angelehnten Bürotür des
            Direktors. Der Direktor telefoniert. Er hört sich aufgeregt an.

         »Ich gebe Ihnen mein Wort! In wenigen Tagen bekommen Sie das Geld«,
            sagt er.

         Ronny Hazelwood seufzt und legt den Hörer auf. Maja geht weiter und
            tut so, als hätte sie nichts gehört.
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         Ein Chinesischer Apfeldackel

         Es ist zwölf Uhr mittags und die vornehme
            Familie Gala wird jeden Moment im Hotel erwartet. Die Angestellten haben sich vor dem
            Empfangstresen aufgestellt. Und da kommt sie, die Familie!

         Als Erste betritt die elegante Frau Gala in einen schicken Pelz
            gehüllt das Hotel. Hinter ihr folgt Herr Gala. Er ist bestimmt einen Kopf kleiner als
            seine Frau. Als Letzte kommt ihre Tochter, Fräulein Pomona, herein.

         Herr Gala trägt ein rotes Samtkissen vor sich her. Auf dem Kissen
            liegt der fetteste Hund, den Lasse und Maja je gesehen haben.

         Der Hund hat sicherlich noch nie sein Fressen verweigert, denkt
            Maja.
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         Sie streckt eine Hand aus, um ihn zu tätscheln. Da zeigt sich, dass
            Ribston erstaunlich schnell ist. Er dreht seinen runden Kopf zur Seite und schnappt nach
            Maja.

         Maja zieht schnell die Hand zurück.

         »Ribston will nicht vom Hotelpersonal gestreichelt werden«, sagt
            Fräulein Pomona. »Chinesische Apfeldackel sind sehr empfindsame Tiere. Man hat uns schon
            zweihunderttausend Kronen für den Hund geboten, aber wir verkaufen nicht.«

         Lasse beobachtet heimlich die Angestellten: den Hoteldirektor,
            Pierre, Riita und Rune. Alle haben so ein Funkeln in den Augen, als hätten sie nicht ein
            verwöhntes Schoßhündchen vor sich, sondern ein sehr dickes Geldbündel. Ein schnaufendes,
            knurrendes Geldbündel auf einem roten Samtkissen. Lasse und Maja wissen, dass die
            meisten von ihnen das Geld gut gebrauchen könnten.

         »Wir werden alles tun, Ihren Aufenthalt bei uns so angenehm wie
            möglich zu gestalten«, schmeichelt sich der Hoteldirektor ein. »Heute Nachmittag um vier
            Uhr zum Beispiel findet im Salon die Bescherung für die Kinder statt.«
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         Lasse trägt zwei Koffer in die Suite Nr. 13 hoch. Auf den Koffern
            kleben Aufkleber von großen, bekannten Hotels in Stockholm, Göteborg und Malmö. Die
            Herrschaften sind es gewohnt, vornehm und teuer zu wohnen. 

         Um vier Uhr versammeln sich die Hotelgäste und das Personal um den
            Weihnachtsbaum. Im Kamin prasselt ein gemütliches Feuer. Da klopft es an der Tür. Das
            ist der Hoteldirektor, der sich als Weihnachtsmann verkleidet hat.

         »Ho, ho, ho!«, ruft der Direktor. »Gibt es hier ein paar brave
            Kinder?«

         Man merkt, dass der Direktor es liebt, den Weihnachtsmann zu spielen
            und die Geschenke zu verteilen. Und er ist überzeugt, dass niemand ihn erkennt, wenn er
            mit seinem falschen Bart, der Zipfelmütze und dem Geschenkesack herumgeht und Päckchen
            verteilt.

         Fräulein Pomona steht am Weihnachtsbaum und zieht an einer
            Glaskugel.

         »Da haben wir ja noch ein kleines Kind! Du warst doch in diesem Jahr
            sicher ganz besonders brav«, sagt der Hoteldirektor.

         Er streckt den Arm aus, um Fräulein Pomona über den Kopf zu
            streicheln.

         Fräulein Pomona duckt sich schnell und schnappt dem Weihnachtsmann
            das Geschenk aus der Hand. Dann läuft sie durch den Raum zu ihrer Mutter.

         »Guck mal, Mama! Guck mal, was ich von dem albernen Hoteldirektor
            bekommen habe!«

         Der Direktor hüstelt verlegen. Eilig teilt er die letzten Geschenke
            aus und zieht sich dann zurück.
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         Danach wird um den Weihnachtsbaum getanzt und leckeres
            Weihnachtsessen im Restaurant gegessen.

         Ronny Hazelwood hat sich wieder seine normalen Sachen angezogen und
            sitzt nun neben Herrn Gala am Tisch.

         »Und wie geht es dem werten Ribston«, fragt der Hoteldirektor. »Hat
            er sich in der Suite eingelebt? Darf ich ihm eine kleine, köstliche Weihnachtswurst aufs
            Zimmer bringen lassen?«

         »Nach sechs Uhr abends frisst er nichts mehr, sonst bekommt er
            Blähungen«, antwortet Herr Gala und trinkt einen Schluck von dem teuren Wein, den er zum
            Essen bestellt hat.

         Der Hoteldirektor nickt verständnisvoll.

         Fräulein Pomona hat die Puppe, die sie vom Weihnachts-Direktor
            bekommen hat, auf den Boden geworfen.

         »Iiieh, das Essen schmeckt ekelig«, sagt sie. »Ich will
            fernsehen.«

         »Aber sicher, mein Schätzchen«, antwortet Frau Gala. »Wir gehen bald
            aufs Zimmer hoch. Dann können wir auch gleich nachschauen, wie es Ribston geht, nicht
            wahr?«

         Als sich schließlich alle Gäste auf ihre Zimmer zurückgezogen haben,
            setzen Lasse und Maja sich noch eine Weile in den Salon. Sie genießen die Stille, ehe
            sie Onkel Leif folgen wollen, der schon nach Hause gegangen ist.

         Da hören sie aus dem oberen Stockwerk einen Schrei!
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         Der Hund ist weg

         Wer hat da geschrien? Das klang wie Frau Gala!
            Was ist passiert?

         Lasse und Maja stürmen aus dem Salon die Treppe hinauf.

         Der Hoteldirektor ist auch schon auf dem Weg ins obere Stockwerk. Er
            hat einen blutigen Verband um die linke Hand gewickelt! Was hat er gemacht? Leider ist
            keine Zeit für Fragen.

         Lasse, Maja und der Hoteldirektor erreichen den Flur, wo die
            vornehmen Gäste wohnen.

         Da geht plötzlich die Tür neben der Suite der Familie Gala auf und
            Riita und Pierre kommen zusammen heraus! Was machen die zwei denn hier?

         Und dann taucht auch noch Rune Andersson auf dem Flur auf. Und
            lächelt! Woher hat der Griesgram denn auf einmal so gute Laune?
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         Lasse und Maja sehen sich fragend an. Heute Abend benehmen sich alle
            Angestellten einschließlich Direktor aber ziemlich verdächtig! Der Hoteldirektor mit
            seinem blutigen Verband, Riita und Pierre, die im Zimmer neben der Familie Gala waren,
            und Rune Andersson mit guter Laune.

         »Hier liegt doch der Hund begraben«, will Lasse Maja gerade ins Ohr
            flüstern, kommt aber nicht mehr dazu, weil die Tür von der Suite der Familie Gala
            auffliegt.

         »Ribston ist verschwunden!«, schreit Frau Gala. »Er ist nirgendwo in
            unserer Suite zu finden. Wir haben überall nachgeschaut! Jemand muss ihn gestohlen
            haben!«

         Herr Gala läuft mit dem roten Samtkissen und einer Wurst in der Hand
            im Flur auf und ab.
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         Nach einer Weile gibt er es auf und fängt stattdessen an, den armen
            Hoteldirektor zu beschimpfen.

         »Wenn Ribston nicht in spätestens einer Stunde wieder hier ist, dann
            gnade Ihnen Gott!«

         Der Hoteldirektor beginnt zu schwitzen und verbeugt sich. Er
            verspricht, das ganze Hotel zu durchkämmen. Riita, Pierre, der Hoteldirektor, Rune,
            Lasse und Maja schwirren in alle Richtungen auseinander.

         Vom Keller bis unter den Dachboden wird jede Besenkammer und jeder
            Schrank durchsucht, aber Ribston ist wie vom Erdboden verschluckt. Eine Stunde später
            sind alle wieder vor Familie Galas Suite versammelt.

         Hoteldirektor Ronny Hazelwood fummelt verlegen an seinem Verband
            herum. Er zögert ein paar Sekunden, ehe er an die Tür klopft.

         Herr Gala öffnet.

         »Also … wir haben … ähm … mmh … nichts
            gefunden …«, murmelt der Hoteldirektor.

         »Sie haben den Hund nicht gefunden!«, ruft Herr Gala empört.
            »Skandal! Wir verlangen Schadensersatz für Ribston, unseren kleinen Schatz, der für
            immer verschwunden ist. Morgen früh reisen wir ab. Seien Sie froh, dass wir nicht zur
            Polizei gehen. Die Zimmerkosten übernimmt natürlich das Hotel.«

         Frau Gala taumelt. Sie muss sich an der Flurwand abstützen und legt
            eine Hand an die Stirn.

         »Selbstverständlich«, stöhnt der Direktor.

         Herr Gala wirft die Tür mit einem Knall zu.

         Es ist eine düster gestimmte Versammlung, die sich auf dem Flur
            voneinander verabschiedet und eine gute Nacht wünscht. Maja und Lasse gehen nachdenklich
            die Treppe hinunter.

         »Hier ist doch irgendwas faul«, sagt Lasse. »Das spür ich im kleinen
            Zeh.«
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         Lasse und Maja gehen zurück in den Salon. Das Kaminfeuer ist zu einem
            Gluthaufen zusammengesunken. Sie setzen sich auf das Sofa und gehen durch, was sie
            wissen.

         »Ein Hund, der zweihunderttausend Kronen wert ist, ist verschwunden«,
            beginnt Lasse. »Da aber ein Hund nicht aus einem abgeschlossenen Hotelzimmer abhauen
            kann, muss ihn jemand gestohlen haben. Wer könnte dringend Geld gebrauchen? Die
            Angestellten wissen, dass der Generalschlüssel, der für alle Zimmer passt, hinter dem
            Empfangstresen hängt.« 
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         »Direktor Ronny Hazelwood braucht Geld für sein Hotel«, übernimmt
            Maja. »Er hat sich an der Hand verletzt. Hat er Ribston geklaut? Und hat die kleine Töle
            ihn in die Hand gebissen, als er sie sich schnappen wollte?«

         »Riita und Pierre wollen zusammen ein Restaurant eröffnen. Als
            Startkapital brauchen sie zweihunderttausend Kronen. Was hatten die beiden in dem Zimmer
            neben den Galas zu suchen? Haben sie an der Wand gelauscht und sich in die Suite
            geschlichen, als alle schliefen? Haben sie den Hund gestohlen, um an das nötige
            Startkapital zu kommen?«, fragt Lasse und starrt in die Glut.

         »Oder ist Rune Andersson, der alte Griesgram, der Dieb?«, fragt Maja.
            »Wieso hat er plötzlich so gute Laune? Hat er den Hund gestohlen? Keiner kommt so leicht
            an den Generalschlüssel wie er. Wenn es ihm gelingt, den Hund zu verkaufen, könnte er
            sich die Briefmarke leisten, auf die er so scharf ist.«

         »Irgendetwas kommt mir an der Familie Gala bekannt vor«, sagt Lasse
            nachdenklich.

         »Ich habe eine Idee!«, ruft Maja. »Komm!«

      

   
      
         
            
               [image: ]
            

         

         Der Apfel im Internet

         Maja zieht Lasse hinter sich her. Sie
            schleichen durch das dunkle Hotel bis zum Büro des Direktors. Es ist ganz still. Maja
            drückt die Klinke herunter. Die Tür ist nicht abgeschlossen. Sie schlüpfen in das Büro.
            Maja geht zum Schreibtisch und schaltet den Computer ein, der mit einem Summen
            hochfährt. Maja klickt das Symbol für Internet an.

         »Wir schauen mal im Internet nach. Da gibt es Millionen Seiten über
            alle möglichen Dinge. Wenn wir da nichts finden, dann nirgends!«

         »Super Idee!«, sagt Lasse.

         »Wir schreiben all das, was wir wissen, in das Suchfeld, und gucken,
            was kommt«, meint Maja.

         Maja schreibt Chinesischer Apfeldackel ins
            Suchfeld. Es dauert eine Weile, bis das Ergebnis kommt: Null
               Treffer.

         Das heißt, dass im Internet nichts über eine Hunderasse namens
            Chinesischer Apfeldackel zu finden ist.
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         »Ich würde mal sagen, wenn im Internet nichts über den Chinesischen
            Apfeldackel zu finden ist, dann gibt es diese Hunderasse überhaupt nicht«, sagt
            Maja.

         »Du meinst … dass die Familie Gala Lügengeschichten über ihren
            Hund erzählt? Aber warum?«

         »Was wissen wir noch über die Familie?«, fragt Maja.

         »Wir wissen, wie sie heißen«, sagt Lasse.

         Maja gibt Gala + Pomona + Ribston
            ins Suchfeld ein.

         Und wieder beginnt der Computer zu suchen. Zwei Sekunden später gibt
            es einen Treffer: Berühmte Apfelsorten weltweit.
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         »Hab ich’s doch gewusst!«, ruft Lasse leise. »Irgendwie kam mir ihr
            Name bekannt vor. Ich hab die Namen alle schon mal gehört, aber nicht für Menschen,
            sondern für Äpfel. Alle Familienmitglieder haben Namen von bekannten Apfelsorten. 

         Maja klickt auf die Internetadresse und auf dem Bildschirm erscheint
            eine lange Liste von Apfelsorten.

         »Aha«, sagt sie. »Jetzt wissen wir, dass es

         a) keine Hunderasse Chinesischer Apfeldackel gibt, und b) die Familie
            sich nach verschiedenen Apfelsorten benennt.«

         »Und was machen wir jetzt?«, fragt Lasse. »Ich bin mir sicher, dass
            Familie Gala etwas im Schilde führt. Wir müssen Beweise dafür finden!«

         Er sieht Maja an. Maja wippt auf Ronny Hazelwoods Bürostuhl vor und
            zurück.

         »Wir brauchen noch mehr Puzzlestücke«, sagt sie bestimmt. »Wissen wir
            wirklich nicht mehr?«

         Lasse seufzt. Kurz vor der Lösung des Rätsels scheinen sie sich
            festgefahren zu haben.

         »Ich hab’s!«, ruft er plötzlich. »Wir wissen, dass sie in Hotels in
            Stockholm, Göteborg und Malmö gewohnt haben.«

         »Und wie soll uns das weiterhelfen?«, fragt Maja.

         »Verstehst du nicht?«, sagt Lasse. »Wir geben die Apfelnamen ein und
            dazu + Stockholm + Göteborg + Malmö. Vielleicht findet der Computer ja
            einen Zusammenhang zwischen den Apfelnamen und den Orten.«

         Maja gibt alles ins Suchfeld ein. Es erscheinen eine Reihe
            Zeitungsartikel aus Stockholm, Göteborg und Malmö.

         »Bingo!«, ruft Lasse.

         Lasse und Maja klicken die Zeitungsartikel nacheinander an, die alle
            von einer Familie handeln. Einer Familie, die in allen möglichen Luxushotels an
            unterschiedlichen Orten in Schweden ihren Hund verloren hat!

         In den Zeitungen ist Folgendes zu lesen:
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         Lasse und Maja lesen weiter, was in den unterschiedlichen Artikeln
            steht.

         Die Familie ist von einem zum nächsten Luxushotel gereist und hat
            jedes Mal unter neuem Namen eingecheckt. Kurz vor ihrer Abreise verschwindet dann immer
            ihr kostbarer Hund. In allen Städten das gleiche Muster.

         Die Leute in Zimmer Nummer 13 scheinen also Betrüger zu sein.
            Aber Lasse und Maja haben sie entlarvt!

         Lasse und Maja sehen sich an. Jetzt müssen sie die Familie nur noch
            irgendwie überlisten, damit sie sich verrät. Sie schalten den Computer aus und
            schleichen sich auf leisen Sohlen aus dem Hotel.

         Sie spazieren durch den menschenleeren Ort nach Hause. Die
            weihnachtlich geschmückten Schaufenster der Läden erleuchten die Straße.

         Ihre Augen brennen vor Müdigkeit. Aber jetzt wissen sie, was sie
            morgen zu tun haben!
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         In einem roten Koffer

         Am nächsten Morgen will die Familie Gala das
            Hotel verlassen. Gegen neun Uhr kommt der Hoteldirektor Ronny Hazelwood mit schweren
            Schritten die Treppe hinunter. Bestimmt hat er in dieser Nacht nicht viel
            geschlafen.

         Maja und Lasse erzählen ihm alles, was sie herausgefunden haben, und
            weihen ihn in ihren Plan ein. Ronny Hazelwood strahlt glücklich.

         »Ihr seid meine Rettung!«, platzt er heraus. »Ich bin ja so froh! Ich
            rufe umgehend den Polizeiinspektor an«, jubelt der Hoteldirektor.
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         Kurz darauf kommt die Familie Gala die Treppe hinunter. Herr Gala
            trägt den großen roten Koffer selbst. Frau Gala schluchzt und Fräulein Pomona starrt auf
            den Boden.

         Lasse und Onkel Leif holen die übrigen Koffer aus dem Zimmer
            Nummer 13.

         Als alle Koffer unten sind, sagt Herr Gala:

         »Meine Familie und ich sind am Boden zerstört. Wir haben heute Nacht
            kein Auge zugemacht, weil wir unseren kleinen Liebling so schrecklich vermissen. Auch
            wenn Geld uns unseren geliebten Hund nicht zurückbringt, ist uns schon klar, dass Sie
            für den entstandenen Schaden natürlich aufkommen wollen.«

         Der Hoteldirektor muss sich hinter den Empfangstresen bücken, um zu
            verbergen, wie komisch er das Ganze findet. Als er sich kurz danach aufrichtet, guckt er
            wieder ganz ernst.

         »Heute Morgen ist ein Eilbrief für Sie abgegeben worden, Herr
            Gravensteiner«, sagt er.
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         Der Hoteldirektor hält ihm den Brief hin. Herr Gala stellt den roten
            Koffer ab und nimmt den Brief, ohne darauf zu reagieren, dass der Direktor ihn
            Gravensteiner genannt hat. Lasse und Maja können kaum stillhalten. Er ist direkt in die
            Falle getappt! Herr Gala reißt den Briefumschlag auf.

         Dort steht:
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         Der Mann mit den vielen verschiedenen Apfelnamen taumelt nach hinten. Seine
            Frau starrt ihn erschrocken an. Er stößt gegen den roten Koffer, der fast umkippt.

         Da ist aus dem Innern ein dumpfes WUFF! zu
            hören.

         Herr Gala schaut sich verwirrt um.

         »Wir haben den Brief geschrieben«, sagt Maja. »Und ich tippe mal,
            dass Ihr kleiner Liebling in dem Koffer da steckt«, fährt sie fort und zeigt auf den
            roten Koffer.

         »Halt den Mund, du Göre!«, faucht Frau Gala. »Bist du noch ganz bei
            Trost? Wir sperren doch unseren kleinen Liebling nicht in einen Koffer ein!«

         Da ertönt erneut ein WUFF. Herr Gala öffnet
            den Koffer. Und tatsächlich, da liegt Ribston, fett und träge. Ein strenger Gestank
            verbreitet sich im Hoteleingang. 
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         Der Hund hat scheinbar ein Schlafmittel bekommen, damit er ruhig ist.
            Neben ihm liegt eine halb angefressene Wurst.
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         Dann scheint zumindest zu stimmen, dass er von Würsten nach sechs Uhr
            abends Blähungen bekommt, denkt der Hoteldirektor.

         Da kommt der Polizeiinspektor herein.

         »Aha!«, sagt er und kräuselt die Nase wegen des Geruchs. »Der
            Hoteldirektor hat mir am Telefon alles erklärt. Es geht also um einen verschwundenen
            Hund und den betrügerischen Versuch, sich Geld zu erflunkern.«

         Der Polizeiinspektor zeigt auf den Hund.

         »Da liegt der verschwundene Hund, und das hier sind die Betrüger,
            nehme ich an?«, fährt der Polizeiinspektor mit einem strengen Blick auf Herrn und Frau
            Gala fort.

         Fräulein Pomona kniet neben dem Koffer und streichelt den pupsenden
            Ribston.

         Die Hotelangestellten schauen der Familie hinterher, als sie mit
            hängenden Schultern hinter dem Polizeiinspektor das Hotel verlassen.

         Als sich die Türen hinter ihnen geschlossen haben, bricht wilder
            Jubel aus.

         Hoteldirektor Ronny Hazelwood strahlt seine Angestellten glücklich
            an, aber besonders Lasse und Maja.

         »Danke, Lasse und Maja! Ihr habt mich und das Hotel vor der
            finanziellen Katastrophe gerettet.«
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         Noch mehr Wahrheiten werden aufgedeckt

         Der Hoteldirektor sieht Lasse und Maja dankbar
            an.

         »Hiermit verspreche ich, dass ihr im Hotel umsonst Weihnachtsbuffet
            essen dürft, solange ihr lebt!« Dann verstummt er, da immer noch eine Menge Fragen
            unbeantwortet sind.

         Als Erstes wendet sich der Hoteldirektor an Riita und Pierre.

         »Was hattet ihr eigentlich mitten in der Nacht im Zimmer
            Nummer 14 zu suchen?«

         Alle Blicke richten sich auf Riita und Pierre. Pierre starrt auf
            seine Schuhspitzen. Riita errötet bis an beide Ohrläppchen.

         »Wir lieben uns«, sagt Riita schließlich.

         »Und was Liebespaare hinter verschlossenen Türen tun, fragt man
            nicht. Schämen Sie sich, Direktor!«, fügt sie lachend hinzu.

         Da wird der Hoteldirektor rot und wendet sich schnell an Rune
            Andersson.

         »Und Sie, Rune, warum waren Sie gestern Abend so gut gelaunt?«

         Das ungewohnte Lächeln macht sich wieder auf Rune Anderssons Gesicht
            breit.

         »Die Briefmarke ist verbrannt«, sagt er. »In dem Laden, der die
            Briefmarke verkaufen wollte, ist vorgestern Nacht ein Feuer ausgebrochen.«
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         »Ich dachte, Sie wären ganz scharf auf die Briefmarke gewesen«, sagt
            der Direktor verwundert.

         »Oh ja! Nichts hätte mich glücklicher gemacht. Aber da ich sie mir
            nun mal nicht leisten kann, freut es mich, dass sie auch kein anderer bekommt.«

         Der Hoteldirektor schüttelt den Kopf. Rune Andersson ist schon ein
            seltsamer Vogel. Aber deswegen ist er noch lange kein Verbrecher.

         »Und ihr fragt euch doch sicher schon, was ich mit meiner Hand
            gemacht habe, oder?«

         Der Hoteldirektor hält die verbundene Hand in die Luft.
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         »Bestimmt dachtet ihr, die kleine Töle Ribston hätte mich gebissen«,
            lacht der Hoteldirektor. »Aber ich habe mich einfach nur an einem kaputten Glas
            geschnitten, als ich in der Küche aufgeräumt habe.«

         Jetzt, wo der Fall abgeschlossen ist, können alle aufatmen. Der
            Hoteldirektor lädt alle zu Kaffee, Weihnachtsmost und Weihnachtsschinkenbrot ins
            Restaurant ein. Alle reden durcheinander über die aufregenden Ereignisse. Da klopft es
            an der Tür. Es ist der Küster Roland Svensson.

         »Entschuldigen Sie, dass ich störe, aber habe ich gestern nach dem
            Weihnachtsbuffet vielleicht meinen Schal an der Garderobe liegen lassen? Es ist rot mit
            grünen Äpfeln drauf«, fragt er vorsichtig.
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         »Der einzige Apfel, der uns heute begegnet ist, sitzt beim
            Polizeiinspektor im Arrest«, lacht der Hoteldirektor Ronny Hazelwood.

         Alle Anwesenden prusten laut los. Ronny Hazelwood, Riita Heijalainen,
            Pierre Chaloppes, Onkel Leif, Lasse und Maja lachen so herzlich, dass ihnen die Tränen
            über die Wangen kullern. Sogar dem griesgrämigen Rune Andersson zuckt es in den
            Mundwinkeln.

         Der Küster Roland Svensson versteht nur Bahnhof, bekommt aber am Ende
            seinen Schal zurück. Und die Angestellten des Stadthotels gehen wieder an ihre
            Arbeit.

         Als alle weg sind, sagt der Hoteldirektor zu Lasse und Maja:

         »Bestimmt ist morgen im Valleby-Blatt etwas über mein Hotel zu lesen.
            Und das, wisst ihr, ist immer gut fürs Geschäft. Nochmals herzlichen Dank euch
            beiden!«

         Draußen hat es angefangen zu schneien, und endlich kann der
            Weihnachtsfrieden sich auf Valleby und das kleine Stadthotel senken.
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         Und tatsächlich steht am nächsten Tag ein Artikel im Valleby-Blatt: 
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               Lasse

            

            
               Maja

            

         

         In der Serie Detektivbüro LasseMaja von Martin Widmark sind
            bei Ueberreuter erschienen:

         Das Schulgeheimnis

         Das Mumiengeheimnis

         Das Diamantgeheimnis

         Das Tiergeheimnis

         Das Cafégeheimnis

         Das Zirkusgeheimnis

         Das Zeitungsgeheimnis

         Das Campinggeheimnis

         Das Kinogeheimnis

         Das Goldgeheimnis

         Das Fußballgeheimnis

         Das Bibliotheksgeheimnis

         Das Galoppgeheimnis

         Das Eisenbahngeheimnis

         Das Liebesgeheimnis

         Das Safrangeheimnis

         Das Krankenhausgeheimnis

         Das Kirchengeheimnis
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